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Ein bisserl mehr durfte es bei den Schnells immer sein
Rückblick Der Edeka-Laden in Feldkirchen war eine beliebte Anlaufstation. Jetzt gibt es dort nur noch die Bäckerei

VON MANFRED DITTENHOFER

Neuburg Der Name prangt noch an
der Fassade. Aber Schnells Edeka-
Laden gibt es nicht mehr. Fast un-
bemerkt wurde das Geschäft nach
65 Jahren geschlossen. Dabei hat
Jutta Schnell aus Feldkirchen ihren
Laden schon vor zwei Jahren ver-
kauft, dort danach aber immer noch
kräftig mitgeholfen. Ende Februar
wurde der Handel mit Lebensmit-
teln dann endgültig beendet. Was
bleibt, ist die Bäckerei Schlegl mit
der Lotto-Annahmestelle und dem
Ticket-Vorkauf. Wir blicken mit
den Schnells noch einmal zurück.

Im April 1948 eröffnete die Mut-
ter von Gerhard Schnell das Lebens-
mittelgeschäft. 1979 überschrieb sie
das Geschäft auf ihre Schwieger-
tochter, Jutta Schnell. „Ich selbst
hatte damals noch eine andere be-
rufliche Tätigkeit, habe mich aber
1999 von meiner Frau anstellen las-
sen“, erzählt ihr Mann. Einfach hat-
ten es die beiden nie, aber sie waren
flexibel und fanden immer wieder

Nischen, um auf sich aufmerksam
zu machen. Zuerst mit der Lotto-
Annahmestelle, für die sie 1973 die
Konzession erhielten und ab 1990
wurde Edeka Schnell in Feldkirchen
die Ticket-Vorverkaufsstelle für
viele Großveranstaltungen. Dieser
Geschäftsbereich hatte mit dem
Kartenvorverkauf für die Spiele von
1860 München begonnen. Was auch
leicht nachvollziehbar ist, denn bei-
de, Jutta wie auch Gerhard Schnell,
sind wahre und wirkliche Löwen-
Fans mit Haut und Haaren. Jutta
Schnell ist sogar Fanbeauftragte des
Münchner Fußballvereins.

Den Südpark merkten
die Schnells gar nicht

Vor der Entstehung des Südparks
hatten die beiden keine Angst. „Den
haben wir eigentlich nicht gemerkt,
weil damals bereits das Geschäft mit
den Lebensmitteln nicht mehr unser
Hauptstandbein war. So nahmen
wir zum Beispiel schon vor Eröff-
nung des Südparks für Hermes Pa-
kete an“, erzählt Jutta und ihr Ehe-

mann fügt an: „Wir hatten auch im-
mer frühe Öffnungszeiten, zeitweise
von morgens sechs bis abends sieben
Uhr. Daher waren wir schon mor-
gens Anlaufpunkt für viele Hand-
werker auf dem Weg zur Baustelle.“

Ab 2000 haben die Schnells dann
auch noch die Lebensmittelversor-
gung der Justizvollzugsanstalt in der
Neuburger Altstadt übernommen.
„Unser Sortiment hat sich weg ent-
wickelt von den Trockenlebensmit-

teln hin zu Wurstwaren. Dabei muss
Jutta Schnell lachen: „Als ich das
erste Mal Leberkäse abwog, hatte
ich überhaupt kein Gefühl für das
Gewicht. Ein Kunde wollte 100
Gramm, ich schnitt Scheibe um
Scheibe. Schließlich war es fast ein
Pfund. Der Kunde amüsiert sich
heute noch, wenn er vorbeikommt
und an die damalige Frage erinnert
wird: ‘Darf es a bisserl mehr sein?’“

Die Söhne hatten kein Interesse,
das Geschäft weiterzuführen

Ein bisserl mehr durfte es bei
Schnells immer sein: Ein bisserl
mehr Plausch zum Beispiel. Und das
ist auch der Grund, warum Gerhard
Schnell heute zwar nicht seinen La-
den, wohl aber manche Kunden
vermisst. „Als wir den Laden ver-
kauften, war ich 61 und in meinem
Bekanntenkreis der letzte, der in
den Ruhestand ging. Meine Söhne
hatten kein Interesse, das Geschäft
weiterzuführen.“ Jutta Schnell ar-
beitet weiter als Fanbeauftragte.
„Wir besuchen alle Spiele der Lö-

wen. Im Jahr fahre ich etwa 90000
Kilometer für den Verein.“ Gerhard
Schnell ist jetzt oft mit von der Par-
tie – oder er genießt seinen Garten,
in dem er gerne arbeitet.

Rainer Müller hat den Laden von
den Schnells vor zwei Jahren ge-
kauft. Ende Februar musste er den
Lebensmittelhandel schließen. Aber
er hat bereits diverse Anfragen, wie
er auf Nachfrage bestätigt. „In den
nächsten Tagen bis Wochen wird
sich entscheiden, wie es mit der frei-
en Fläche weitergeht. Und je nach-
dem, ob umgebaut werden muss,
wird möglicherweise sehr kurzfris-
tig eine weitere Verwendung unter
Dach und Fach gebracht.“ Lebens-
mittel würden mit der Größe des
Ladens allerdings nicht mehr gehen,
so Müller. „Was auf jeden Fall
bleibt, ist die Bäckerei Schlegl mit
der Lottoannahmestelle, Hermes
und dem Kartenvorverkauf.“ Der
Laden hat insgesamt laut Schnell
eine Fläche von rund 400 Quadrat-
metern. Davon nutzt die Bäckerei
knapp 100 Quadratmeter.

Gerhard und Jutta Schnell betrieben den Edeka-Laden in Feldkirchen über Jahrzehn-

te. Jetzt haben sie Zeit, um sich viele Spiele der Münchener Löwen gemeinsam anzu-

sehen. Jutta Schnell ist nach wie vor Fanbeauftragte der Sechziger. Foto: Dittenhofer

Die Kehrseite der Medaille: von
den insgesamt 73 zur Prüfung Ange-
tretenen haben 14 das Ziel nicht er-
reicht. Dies wiederum mache den
hohen Schwierigkeitsgrad der Prü-
fung deutlich, meinte der Vorsitzen-
de des Landesinnungsverbandes für
das bayerische Elektrohandwerk,
Hans Auracher, bei seiner Festan-
sprache. Er mahnte die jungen Men-
schen, sich ihrer Verantwortung als
Mitarbeiter in den Betrieben be-
wusst zu sein und forderte sie auf, in
der Gesellschaft eine Rolle zu über-
nehmen und sich dabei einen eige-
nen Platz zu suchen. Dies könne
durch den ehrenamtlichen Einsatz
bei der Feuerwehr oder in einer an-
deren Rettungsorganisation gesche-
hen.

Berufliche Perspektiven
sind hervorragend

Landrat Roland Weigert erinnerte
an die große Bedeutung des Hand-
werks und dessen Wertschätzung in
den einzelnen Landkreisen. Einer
Studie zufolge rangiere die Region
10 – deren Bevölkerungszahl in den
vergangenen vier Jahren um 10000
anstieg – als eine der erfolgreichsten
bundesweit auf Platz 15. Dazu trage
die niedrige Arbeitslosenquote und
das Engagement des Mittelstandes
und damit auch das des Handwerks
bei. Die Zahl der Beschäftigten liegt
laut Weigert derzeit bei 185000.
Den Absolventen bescheinigte der
Kreischef hervorragende berufliche
Perspektiven, zumal energiesparen-
de Systeme mehr und mehr an Be-
deutung gewinnen.

Wie alle Redner, so empfahl auch
der Pfaffenhofener Landrat Martin
Wolf den erfolgreichen Prüflingen
eine ständige Fort- und Weiterbil-
dung. „Dann werden sie auch eine
gute Zukunft haben“. Umrahmt
wurde die Feierstunde vom Jazzclub
des Gnadenthal Gymnasiums Ingol-
stadt unter der Leitung von Musik-
lehrer Bernhard Reitberger.

VON MANFRED REICHL

Neuburg-Schrobenhausen Dass das
Handwerk eine der größten Talent-
schmieden in Deutschland ist, ver-
deutlichte die Freisprechungsfeier
der regionalen Elektroinnung Ingol-
stadt-Neuburg-Pfaffenhofen-Eich-
stätt-Schrobenhausen im Spiegelsaal
des Kolpinghauses Ingolstadt sehr
deutlich. Eindrucksvoll unterstri-
chen wurde diese Feststellung von
Julia Güßbacher. Die junge Frau aus
Treuchtlingen war die einzige weib-
liche Absolventin und bescherte der
Innung nach drei Jahrzehnten erst-
mals wieder eine glatte „Eins“. Für
Innungsobermeister Peter Appel
gilt ihr Abschneiden als „echtes
Highlight“.

Julia Güßbacher absolvierte ihre
Ausbildung zur Elektronikerin für
Energie- und Gebäudetechnik bei
e-on Pfaffenhofen in Verbindung
mit einem Studium zur Elektro- und
Informationstechnikerin. Dieser
Studiengang gehört mit zur neuen
Form des dualen Systems. Als wei-
tere Jahrgangsbeste folgten Andreas
Behringer aus Denkendorf (Elektro
Haag), Patrick Eccel aus Gerolsbach
sowie Florian Hültl aus Manching
(beide e-on Pfaffenhofen). Insge-
samt waren es 59 Heranwachsende,
die als frischgebackene Elektroniker
der Fachrichtung Energie- und Ge-
bäudetechnik vor zahlreichem Pu-
blikum – darunter auch MdL Mar-
kus Reichhart, der Eichstätter
Landrat Anton Knapp, Neuburgs 2.
Bürgermeister Heinz Enghuber so-
wie Studiendirektor Berthold Staab
als Vertreter des Berufsschulzen-
trums Neuburg – ihren Gesellen-
brief aus der Hand des Innungs-
obermeisters in Empfang nehmen
durften. Ihnen gratulierten auch die
neue Lehrlingswartin der regionalen
Elektroinnung, Carola Greiner-
Bezdeka (Lichtenau), die Fachgrup-
penleiter und Prüfungsvorsitzen-
den.

Eine Frau im Handwerk macht’s möglich
Freisprechung Julia Güßbacher bescherte der Elektroinnung nach drei Jahrzehnten wieder einmal eine glatte „Eins“

Unter dem Applaus der Anwesenden holte sich Julia Güßbacher als beste Absolventin mit einer glatten „Eins“ ihren Gesellenbrief

als frisch gebackene Elektronikerin in der Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik ab. Fotos: Manfred Reichl

Die Prüfungsbesten Florian Hültl, Julia Güßbacher, Patrick Eccel und Andreas Behringer (2. bis 4. von links) zusammen mit Lehr-

lingswartin Carola Greiner-Bezdeka und Innungsobermeister Peter Appel.

nen kleinen Unkostenbeitrag vorzu-
stellen und persönlich um Auszubil-
dende und Arbeitssuchende zu wer-
ben. Dabei legen die Veranstalter
Wert darauf, dass die Aussteller aus
dem Mittelstand der näheren Um-
gebung kommen. Mitglied im Ge-
werbeverband muss man dagegen
nicht sein, um mitzumachen. (nr)

O Kontakt Die Vorbereitungen sind
schon angelaufen, ein Großteil der Hal-
le ist schon ausgebucht. Firmen, die Inte-
resse an eine Teilnahme haben, können
sich unter www.donaumoos.de oder
08431/644048 informieren.

che Hand, Gastronomie, Unterneh-
men aus dem Gesundheitssektor
und viele andere stellten sich dort
vor. Auch Mitarbeiter der Bundes-
agentur für Arbeit waren ohne lange
Wartezeiten für die Besucher direkt
ansprechbar und halfen bei Fragen
rund um den neuen Arbeitsplatz.
Weiterführende Schulen ergänzten
das Spektrum für alle, die sich noch
weiterbilden möchten.

Für dieses Jahr erwartet der Ver-
band eine zunehmende Zahl an aus-
stellenden Unternehmen aus der
Region. Diese können die Plattform
nutzen, um ihren Betrieb gegen ei-

„Auf unserer ersten Jobbörse wa-
ren die Aussteller voll und ganz zu-
frieden mit dem Ergebnis“, blickt
Cornelia Euringer-Klose, Vorsit-
zende des Gewerbeverbandes Do-
naumoos, zurück. Alle Betriebe hät-
ten dort ihren Bedarf an Mitarbei-
tern decken können und gutes Per-
sonal gefunden. Dabei war für die
Arbeitssuchenden aus den unter-
schiedlichsten Branchen etwas da-
bei: verschiedene Handwerksbetrie-
be vom Metallfach über Kfz-Betrie-
be bis hin zum holzverarbeitenden
Betrieb, Dienstleister wie Banken
oder Versicherungen, die öffentli-

Karlshuld Nach dem Erfolg der ers-
ten Job- und Ausbildungsbörse Do-
naumoos im vergangenen Jahr wird
es am 20. Juli in der Karlshulder
Sporthalle eine zweite Auflage ge-
ben. Dies beschloss der Gewerbe-
verband Donaumoos zu Jahresbe-
ginn.

Die Betriebe der Region bestäti-
gen, dass der Bedarf für gute Mitar-
beiter ungebrochen hoch ist. Damit
kann die Veranstaltung ein hilfrei-
ches Angebot für Firmen sein, die
Personal suchen - egal ob Auszubil-
dende, Minijobber oder fest ange-
stellte Vollzeitkräfte.

Werben um den Nachwuchs
Ausbildung Zweite Job- und Ausbildungsbörse des Gewerbeverbands Donaumoos

Eine Plattform für die mittelständischen Unternehmen in der Region bietet die Job-

und Ausbildungsplatzbörse im Juni in Karlshuld. Foto: Euringer

Königsmoos-Untermaxfeld Beim Spi-
rituosenwettbewerb „Premium Se-
lect Spirit International“ stellen sich
jedes Jahr Liköre, Brände und Geis-
te dem fachmännischen Urteil der
Jury. Auch in diesem Jahr nahm die
Brennerei Kramlich aus dem Do-
naumoos an diesem internationalen
Wettbewerb teil und überzeugte in
drei Kategorien.

„Besonders stolz sind wir darauf,
die einzige Brennerei zu sein, die in
allen drei Kategorien die Auszeich-
nung sehr gut erhalten hat“, so Fir-
menchef Andreas Kramlich in einer
Pressemitteilung. Denn Kartoffel-
schnaps mit Feige konnte in der
Gruppe Liköre glänzen; Edeldestil-
lat Haselnuss in der Kategorie Geis-
te und Williams-Christ Birnenbrand
im Holzfass gereift überzeugte in
der Gruppe Brände.

Bei „selection“ werden alle Spiri-
tuosen im sogenannten Blindverfah-
ren probiert, das heißt, sie werden
der Jury ausschließlich verdeckt in
Fünfer-Gruppen vorgestellt. Dieses
Verfahren garantiert, dass die Jury
neutral und unbeeindruckt vom Na-
men des Erzeugers zu ihrer Bewer-
tung kommt. Die Zusammenset-
zung der Jury durch Personen aus
verschiedenen spirituosenaffinen
Berufsgruppen garantiert ein objek-
tives und ausgewogenes Urteil im
Sinne des Genießers.

Die Beurteilung der Produkte er-
folgt mittels eines Bewertungsbo-
gens nach dem international aner-
kannten 100-Punkte-System, bei
dem für jedes Produkt detaillierte
Angaben zu Aussehen, Geruch, Ge-
schmack und Gesamteindruck ge-
macht werden. Diese Bewertungs-
kategorien sind bei „selection“ seit
Jahren unverändert und stehen da-
mit für einen gleichbleibend hohen
Anspruch bei der Bewertung. (nr)

Kramlich
überzeugt
die Jury

Brennerei international
dreifach ausgezeichnet


